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organisiert und orientiert sei, als dies mit unserer Eisenbahn-
politik der Fall gewesen ist, deren Nachteile wir nun auf
verschiedene Weise zu spüren bekommen. Die schweizer.
Binnenschiffahrts-Bestrebungen verdienen auch fernerhin die
volle Aufmerksamkeit unserer Handels- und Industriekreise.
Es ist erfreulich, daß die Messestadt Basel nach aller
Voraussicht im zukünftigen Europa eine besonders wichtige
Verkehrszentrale werden kann. Mit dem Bau größerer
Rheinhafenanlagen daselbst wird nächstens begonnen. F. K.

Schweizerische Schleppschiffahrts-
Genossenschaft.

Im Großratssaale in Bern fand am Mittwoch den 12. Fe-
bruar die konstituierende Versammlung zur GVätzVy/z»-

statt, die als Genossenschaft
gegründet wurde. Der Vorstand setzt sich folgendermaßen
zusammen: Nationairat Speiser, Präsident; Nationalrat A.
de Meuron (.Lausanne), Vizepräsident; ferner Nationalrat
Cailler; Generaldirektor Dinkelmann, S.B.B.; Direktor Escher
von der Schweiz. Gasvereinigung ; A. Hediger-Trueb in Basel ;

Dr. Paul Miescher, Gasdirektor in Basel ; Dr. Rud. Miescher,
Regierungsrat in Basel ; Alfred Sarasin, Bankier in Basel ;

Direktor Werner Stauffacher in Basel und Direktor H. Zœlly-
Veillon in Zürich. Der Vorstand kann nach vollständiger
Zeichnung der Anteilscheine ergänzt werden. Die Genossen-
schaft ist in das Basler Handelsregister einzutragen, da der
Sitz in Basel ist. Das Initiativkomitee hält für die ersten
Jahre ein _ÄT«/zAz/ -zwz 5 "für ausreichend. Der
Geschäftsbetrieb beschränkt sich auf die
und auf während die Personenschiffahrt ausge-
schlössen ist. Die Genossenschaft kann aber alle mit der
Rederei zusammenhängenden Geschäfte und den Transport
von Waren aller Art mit eigenen oder fremden Booten auf
den schweizerischen und ausländischen Binnengewässern be-
treiben, Schiffe mieten und vermieten, Liegenschaften, Güter-
schuppen, Lagerhäuser im In- und Auslande kaufen oder
mieten und Niederlassungen im In- und Auslande errichten.
Einbezahlt werden vorläufig von den gezeichneten Beträgen
20 Prozent.

Vereinsnachrichten

Verein ehemal. Seidenwebschüler Zürich.
Vorstandssitzungen vom 10., 14., 19. und 28. Februar 1919.

(Auszug aus dem Protokoll).
In vier Sitzungen beriet der Vorstand in Verbindung mit den

von der außerordentlichen Generalversammlung bestellten Kommis-
sions-Mitgliedern ein vom Präsidenten ausgearbeitetes Statuten-
Projekt in Sachen des in einen Verband größeren Stils umzüän-
dernden Vereins ehemaliger Seidenwebschüler. Die voraussichtlich
im April stattfindende ordentliche Generalversammlung wird den

Mitgliedern Gelegenheit geben, dazu Stellung zu nehmen.
Der Aktuar : C. Dwöer.

„Ut desint vires, tarnen est laudanda voluntas".

Im Myrtenhofe der Alhambra kniet
Vor Emir Mohammed, gekreuzten Arms,
Hassan Ben Yussuf des Ghalifs Gesandter.

„An hundert Lasten kräftiger Kamele
Schickt, spricht er, dir, Erhabener! mein Gebieter.
Und dieser Ballen, der hier vor dir liegt,
Sei, sjigt Almansor, der Geschenke Krone,
Das Köstlichste, was je der Orient
An künstlerischem Fleiß hervorgebrächt."
Ein Wink! Zwei Sklaven lösen rasch die Hüllen
Und sichtbar ward, in bunter Farbenpracht,

Ein Reichtum von erles'nen Seidenstoffen.
Hassan erklärt: „Sieh, dies Gewebe, Herr,
So spinnwebfein, als sei's aus Mondesstrahlen
Von Geisterhand gewoben — ein Gewand
Aus dem Gespinst magst durch den gold'nen Reif
Des Fingers du gemächlich ziehn — es wird
Wie' zarte Nebelschleier nur umhüllen
Den Leib der Schönen, der es zugedacht.
Dagegen hier, sieh diese Farbenglut,
Bewundere den stolzen Faltenwurf!
Wie fließt harmonisch um den Gliederbau
Der königliche Purpur, wenn dereinst
Du deine Favoritin damit schmückst!
Und diese Decke, zart und weich wie Sammt,
Ist ein Produkt des Abfalls des Gewebes
Und doch ein schmiegsam, künstlerisch Gebild.
Als Gegenstück nimm diesen Gurt; er ist
Mit feinster Seide zwanzigfach belegt;
Doch keine deiner Klingen ist so scharf,
Den zähen Widerstand des Stoffes zu brechen.
Drum wiederhol' ich : kein Produkt der Welt
Zeigt uns so viel Bezauberndes als wie
Der Seidenraupe köstliches Gespinst,
Veredelt durch der Menschen Geist und Fleiß.
Hier paart sich Schönheit, glüh'nder F'arbenschmelz
Mit zartem Duft und mit Solidität."
Der Emis, lächelnd, spricht als Philosoph:
„Eins hast, o Hassan! du dabei vergessen.
Wie unscheinbar ist doch der kleine Wurm,
Der diese feinen, zähen Fäden spann,
Aus denen dann der Mensch die Stoffe schuf.
Er gleicht dem arbeitsfrohen Untertan,
Der Bienen gleich dem Staat die Mittel schafft,
Daß, in der Künste Prunkgewand gehüllt,
Er ohne Scheu mit andern sich darf messen.
-Das lehrt uns Demut, lehrt' die Arbeit, auch
Die niedrige, uns ehrlich höher schätzen,
Als es geschieht, und diese Lehre ist,
Sag's deinem Herrn, <ücrs Besfe der Sefde."

Rob. Jäckel, Basel.
* *

*
Dos Besfe w&er dfe 5e«de. Herausgegeben von Adölf Grieder,

Zürich 1918. 168 Seiten. Fr. 4.50.
Im Jahre 1914 erließ die Firma Adolf Grieder & Cie. ein Preis-

schreiben in folgender Form:
1. In höchstens 50 Druckzeilen soll „Das Beste über die Seide"

in Prosa oder Poesie gesagt werden. Von der Sache soll gesprochen
werden, nicht von der Person.

2 Bewerben kann sich jedermann in deutscher Sprache.

Für die vier besten Arbeiten wa^en Preise im Gesamtbetrage
von 1000 Franken ausgesetzt.

Auf dièses Preisausschreiben sind aus allen Teilen der Schweiz
und Deutschland 606 Arbeiten eingegangen. Wenige Tage vor
Ausbruch des Weltkrieges erfolgte der Spruch des Preisgerichtes
und im Sommer des vergangenen Jahres hat die Firma Grieder in
einem feinen Büchlein eine Auswahl der besten Arbeiten heraus-

gegeben. 120 Arbeiten sollte dasselbe enthalten, wir konnten aber

nur deren 77 herausbekommen. :

Dieses Buch, das in Poesie Und Prosa das Lob der Seide

preist, erfreut gewiß jeden „Seidenen". Es ist keine trockene mono-
tone Schilderung des Werdeganges der Seide, keine Statistik über
Auf- und Niedergang der Industrie oder dergleichen. Nein, ein
Büchlein eigener Art. das oft in sinnniger feiner Weise, dann wieder
mit Ernst oder schalkhaftem Humor das Hohelied der Seide singt.
In Märchen und Legenden, in Wahrem und Erdachtem wird der

Wert, der Reiz und der Zauber der Seide. und das Lob des un-
scheinbaren Wurmes besungen.

Das vorstehend wiedergegebene Gedicht von Redakteur Rob_

Jäckel in Basel ist bei der Konkurrenz mit dem ersten Preis aus-
gezeichnet worden. Die meisten Beiträge sind noch durch sinnige
Zeichnungen -von Karl Jtschner und Lotte Boitze bereichert.
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Wir empfehlen dieses Buch allen Lesern der „Mitteilungen''
auf das beste. Es bereitet sicher überall Freude. -t-d.

„Das Beste über die Seide", dieses seAr Aand/fcAe wnd
Aä&scA awsg-es/affefe BmcA, das szc/z rn'cAf «wr zzz ezjgwer JSr&aM-

zwrg", sozzdem «wcA recAI _/w GescÂeîîfeieecAe e«)g"Ke/, Aazzzz zzzzzz

Oz'it/izj«i,*)»-eis azzcA dztz-cA dz'e E./:/>ediAiö»z der Aßffez'/wrag-ew
MÖez- re«fz7z'zzdzzs^z-z'e, Mefz-oyiof, F'üric'/i. 2, Aezag^e« werde». fFbt-
sazzd zzac/z aasteärfs ^>er IVacAzzaAzzze.j

£ & Totentafel '

Ans der ungarischen Seidenzucht. Am 21. Januar ist auf seinem
Gute Hidja in Ungarn im 78. Lebensjahre ein Mann .gestorben, dem
auch außerhalb seines Vaterlandes ein ehrendes Andenken bewahrt
werden wird. Es ist Paul von Bezerédj, der Begründer
der ungarischen Seidenzucht. Kleine Reste früherer, unter
Maria Theresia gemachter Versuche hatten sich auf seinem Gute
und dem seines Onkels erhalten und wurden anläßlich der Millen-
niumsausstelking in Budapest dazu benützt, um bei dieser Gelegen-
heit ein mit ungarischer Seide auf primitivem .Webstuhl gewobenes
Stück Seidenstoff auszustellen. Dieser Versuch, der von vielen an-
fänglich als Ueberhebung belächelt wurde, gab Veranlassung zur
Begründung der ungarischen Seidenzucht. „Wenn Sie wollen", sagte
v. Bezerédj zum Minister, „dann haben wir eine ungarische Seiden-
zucht mit -Spinnerei". Unverzüglich erhielt der Verstorbene un-
beschränkte Vollmacht zur Durchführung dieser Aufgabe, der er
sich während fast vier Jahrzehnten mit beispielloser Energie widmete.
Der Grundgedanke war, den von der Leibeigenschaft befreiten
Bauern (wozu sein Ünkel im Magnatenhaus den Anstoß gab) ein
Mittel an die Hand z-u geben, mit dem sie die Passivseite ihres
Barverkehrs decken konnten. Auf seinem Gute entstand das Dorf
Sederés (Seidendorf). Mit dem Feuereifer eines Apostels reiste v. Be-
zerédj im Lande herum, überall den Bauern den Anbau des Maul-
beerbaums und die Zucht der Seidenraupe empfehlend und erklärend.
Wo die ministeriellen Mittel nicht ausreichten, sprang er mit seinem
Privatvermögen bei. Er begründete Baumschulen, Kokonnieren,
Spinnereien unter Mitwirkung von Fachmännern nach neuesten
rationellsten Systemen; in Szegzärd entstand unter Leitung eines
Zürcher Bürgers, Herrn Fritz Ziegler, das Zentralinstitut der un-
garischen Seidenzucht, mit mehr als 600 Arbeitern, von wo aus
das ganze Land mit Seidenraupeneiern versorgt wird.

Die ungarische Seide zeichnet sich durch Glanz, Stärke, Elastizi-
tat und Konsistenz des Fadens aus ; sie rangiert zu den- besten
Seidensorten Europas. Eine Zeitlang wurde eine ungarische Filanda
diejenige in Györ (Raab), von einer Zürcher Seidenflrma in Pacht
betrieben.

Druckfehler-Berichtigung. Im Artikel „Mode und Politik" haben,
sich leider in der letzten Nummer abermals zwei sinnstörende Druck-
fehler eingeschlichen. Auf Seite 16, I. Spalte, Zeile 18 von oben
sollte es heißen : Miß Pankhurst und ihre „Anbängerinnen" anstatt
Anfängerinnen. In der II. Spalte auf derselben Seite, letzter Absatz,
Zeile 7 und 8 ist zu lesen: Wie die „peruanischen" Goldminen,
anstatt wie die perrnanischen GQldminen.

tal-tart
In Budapest seit 15 Jahren pro-

tokolliert, erstklassig eingeführt,
über vorzügliche Referenzen ver-
fügend, suche Vertretungen lei-
stungsfähiger, sehr solider Fabrik-
häuser für sämtliche rohe und
ausgefertigte Textil-Artikel gegen
sofortige Kassabezahlung. Risiko-
loses, angenehmes Arbeiten wird
garantiert. Gefl. Anträge an

Max M. Kreiner, Budapest V,
Zoliangasse IL 1648

Verband Kaufmännisch.
Agenten der Schweiz

pro memoria!

Ordentliche
ra

Samstag, den 15. März 1919

nachmittags â'/s Uhr im
Restaurant l>n Pont in
Zürich (T.urnerstübli). Trak-
tanden laut versandtem Zirkular.

2/2 Z.2Chiw

/S'c/htcßer£- fTer/re (2. m. &. //. ZttHcÄ

Empfehlenswerte neu erschienene Bücher:
Die schweizerische Seideniadustrie

mit besonderer Berücksichtigung
der mechanischen Seidenstoffweberei.

Von Dr. K. H. Hintermeister.

Preis gebunden Fr. 3.—.

Niemand, der in der Seidenindustrie betätigt ist, sollte sich die Anschaffung
dieses Buches entgehen lassen. Es ist ein sehr lehrreiches und gut orien-
tierendes Nachschlagewerk über die Entwicklung der einheimischen Seiden-

industrie auf allen Gebieten bis zur Gegenwart.

für die Textil-Industrie.
Von Dir. H. Sameli.

Zweite, vermehrte und der Neuzeit angepaßte Auflage.

Preis gebunden Fr. 2.—.

Die in dem Büchlein enthaltenen Vergleichstabellen der Textilroh-
materialien und die Schlüsselzahlen sind ein nützlicher Wegweiser
für die Gewichtsberechnung und Kalkulation. Wer sich hierüber
schnell orientieren und Zeit gewinnen will, greift zu dem Buch.

Diese beiden Bücher können bezogen werden dui-tth den
Verlag der „Mitteilungen über Textil-Industrie", Zürich 1
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